horn 


Abonnementspreis 


für Thorn und Vorſtädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 


Pfennig pränumerando; 


für auswärts: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährl. 1,50 Mk. ohne Beſtellgeld. 


Aus gabe 
täglich 6%, Uhr abends mit Ausſchluß der Sonn⸗ und Feiertage. 


el 


| Redaktion und Expedition: 


Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 57. 


Inſertionspreis 
1 für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in 
Katharinenſtr. 1. der Erpebition Thorn Katharinenſtr. 1, Annoncen⸗Expedition „Invalidendank“ 
in Berlin, Haaſenftein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 
Wien, ſowie von allen anderen Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes 
| Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 1 Uhr mittags. 


Nro. g6. 2 


Donnerſtag den 11 April 1895. 


XIII. Jahrg. 


olitiſche Tagesſchau. 

Wenn ſonſt 5 e 0 89 oder Schluß der 
Seſſion ein Hoch auf den Katſer ausgebracht wurde, entfernten 
ſich vorher die Sozialdemokraten aus dem Sitzungs⸗ 
ſaale. Am 6. Dezember folgten ſie bekanntlich dieſem Brauche 
nicht. Sie blieben während des Hochrufs ſchweigend fitzen; ſie 
haben nachträglich erklärt, ſie wären von der Ausbringung des 
Hochs überraſcht worden und nur deshalb hätten ſie nicht vorher 
in üblicher Weiſe den Saal verlaſſen. Man muß ihnen das ja 
glauben, eigenthümlich iſt es aber doch, daß ihr Demonſtrations⸗ 
Verhalten ein halbes Jahr vorher durch ihren jetzigen Gefinnunge- 
genoſſen, den früheren freifinnigen Abgeordneten Harmening an⸗ 
gekündigt worden iſt und zwar im „Juni⸗Heft der Neuen 
Deutſchen Rundſchau Freie Bühne“. Als am Schluß der letzten 
Reichstagsſeſſion vor dem Kaiſerhoch die Sozialdemokraten aus 
dem Saale gingen, rief ihnen der antiſemitiſche Abgeordnete 
Liebermann von Sonnenberg im Hinblick auf die Mitwirkung 
der Sozialdemokraten an den Handelsverträgen nach: „Die 
Stützen der Regierung verlaſſen das Lokal“. Dazu bemerkte 
Harmening in der zitirten Rundſchau: „Für das Beginnen, 
die bisherige Solennität des Reichstagsſchluſſes mit einem Witze 
einzuleiten, würde es übrigens ein wirkensvoller Dämpfer ſein, 
wenn die Sozialdemokraten, eingedenk, daß dem Herkommen 
nach „Stützen der Regierung“ ſich ſchon etwas erlauben dürfen, 
ein Hoch auf „die internationale, revolutionäre, befreiende 
Sozialdemokratie“ erſchallen ließen. Wer weiß, was noch ge- 
ſchehen kann! Wenn die äußerſte Linke im Parlament immer 
weiter an Zahl zunimmt, jo iſt der Zeitpunkt unausbleiblich, 
wo ein ſeit Jahrzehnten beobachteter Brauch der Majorität einen 
peinlichen Eindruck macht.“ Die Ankündigung iſt ja keine direkte, 
immerhin ergiebt ſich aber ſoviel daraus, daß in den führenden 
Kreiſen der Sozialdemokratie die Frage einer Aenderung des 
Verhaltens der Sozialdemokraten monarchiſchen Kundgebungen 
gegenüber erwogen worden iſt. 

In einer Beſprechung der Umſturzvorlage kommen 
die „Ham b. Nachr.“ zu folgendem Schluß: Faßt man dies 
alles zuſammen, ſo kann man ſich allerdings der Erkenntniß 
nicht veiſchließen, daß ſich die Vorlage zur Bekämpfung der 
Umſturzgefahr unter den Händen der Kommiffion zu einer 
Vorlage zur Förderung der klerikal⸗ reaktionären Beſtrebungen 
entwickelt hat. Ob die Regierung verſuchen wird, im Plenum 
eine Rückbildung zu verſuchen, muß man abwarten. Zum 
mindeſten möchten wir bis auf weiteres bezweifeln, daß 
ſie den Fehler begehen könnte, das Geſetz in der Geſtalt, wie es 
aus der Kommijfion hervorgegangen iſt, anzunehmen. 

Von verläßlicher Seite wird dem „Volk“ verfichert, daß die 
maßgebenden Konſervativen mit den Angriffen des Grafen Mir: 
bach gegen das allgemeine Wahlrecht nicht einverſtan⸗ 
den find. 

Im Reichstagswahlkreiſe Eiſenach hat, wie 
ſchon gemeldet wurde, eine Stichwahl zwiſchen dem Kandidaten 
der freiſinnigen Volkspartei Caſſelmann, dem bisherigen Vertreter 
des Wahlkreiſes, und dem Kandidaten des Bundes der Landwirthe 


Magelone. 
Roman von B. von der Lanken. 
(Nachdruck verboten.) 
(4. Fortſetzung.) 

Jetzt ſtand er, einen rothbraunen Mantel maleriſch um die 
Schultern geworfen, einen ſpitzen, breitrandigen Banditenhut ver⸗ 
wegen aufs Haupt gedrückt, an einer Kouliſſe und ließ ſeine 
Blicke prüfend über die Gruppen der mitwirkenden Frauen⸗ und 
Mädchengeſtalten gleiten; auf einem Ballen zuſammengerollter 
Teppiche ſaß Frau von Gallach, eine entzückende Desdemona, an 
deren hohe, anmuthvolle Geſtalt ſich in weichem, ſchweren Fal⸗ 
tenwurf das kirſchrothe Atlaskleid ſchmiegte; ſie plauderte mit 
der Baronin Merzan, die das Koſtüm der Welſerin trug; das 
Schnebbenhäubchen, vielleicht nicht ſtreng hiſtoriſch, und die breite 
Halskrauſe bildeten die richtige Folie für das feine, edelgeſchnittene 
Geſicht mit dem lieblichen Lächeln; ſeitwärts von Beiden hatte 
ſich ein Kranz jugendfriſcher Mädchen zuſammengefunden. Die 
hübſcheſte von Allen, Komteſſe Dina Bornfeld, als Mohnblume. 
Herr von Preuß ſchüttelte den Kopf, denn ſie, die ſeine Blicke 
ſuchten, befand ſich nicht unter denſelben, und ihr glich doch 
keine; keine beſaß jenen undefinirbaren Reiz der perſönlichen 
Erſcheinung, jene Anmuth der Bewegungen, die Magelone aus⸗ 
zeichneten. f 

Da traf ein luſtiges Lachen ſein Ohr, und ſich umſehend 
gewahrte er die, mit der ſich ſeine Gedanken ſoebend beſchäftigt 
— Magelone Dyrfurt. Sie war als Schmetterling gekleidet; 
auf den duftigen, weißen Kreppwolken des kurzen Rockes, auf 
den Schultern, in den hochgeneſtelten goldblonden Locken wiegten | 
ſich ſchillernde Falter; bewegliche Schwingen waren auf dem 
Rücken befeſtigt, in den Händen trug ſie an blumenumwun⸗ 
denem Stabe ein Schmetterlingsnetz von Silberfäden, um den | 
reizenden, entblößten Hals ſchlang ſich eine Schnur Perlen, ſchmale | 


— — 
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Goldreifen zierten die zarten, feingeformten Arme. 

Gaſton's Augen leuchteten. 

„Ach, mademoiselle le postillon!“ rief er, fie mit unver⸗ 
hohlener Bewunderung betrachtend, „wie viel Herzen werden 
Sie heute Abend in dieſem Silbernetz einfangen? Eins iſt 
ſchon darin,“ ſetzte er etwas leiſer hinzu. Magelone erröthete 


ſich nicht unter den Tänzern. 


Röficke ſtattzufinden. Ein Vergleich mit der Wahl vom 15. 
Juni 1893 ergiebt, daß die Freifinnigen ca. 1000, die Nattonal⸗ 
liberalen nicht weniger als 3400 Stimmen verloren haben. Sie 
ſanken von 5328 auf 1925 Stimmen. Dafür wuchſen die 
Antiſemiten um 1000, die Sozialdemokraten um 400 Stimmen. 
Den Vogel ſchoß aber der Bund der Landwirthe ab, der zum 
erſten Mal einen Kandidaten aufgeſtellt hatte und 2962 Stimmen 
aufbrachte. 

Der „Börſenztg.“ wird aus Wien gemeldet, die öſter⸗ 
reichiſche Regierung beabfichtige, fi mit der deutſchen in Ver⸗ 
bindung zu ſetzen behufs Einberufung eines Kon greſſes 
aller Zucker produzirenden Staaten Europas. 
Der Kongreß ſolle verſuchen, den Rübenbau und die Frage der 
Zuckerprämten gemeinſam zu regeln. 

Die Boulangiſten beginnen eine planmäßige Wühlerei 
zu dem Zwecke, die Maſſen gegen Deutſchland chauviniſtiſch zu 
erregen. Eine Verſammlung, deren Redner Millevoye war, be- 
ſchloß, in allen Pariſer Stadtbezirken Verſammlungen zu veran⸗ 
falten, in denen ein Maſſenaufzug für den Tag der Kieler 
Feier vorbereitet werden ſoll. Ein Elſäſſer fügte den Antrag 
hinzu, an dieſem Tage die Straßburger Bildſäule im Konkordien⸗ 
platz mit ſchwarzem Flor zu umhüllen. 

Laut Meldungen aus Petersburg habe der Zar die 
Demiſfion des Miniſters des Innern Durnowo bereits ange 
nommen. Die Ernennung des Grafen Schuwalow, des gegen⸗ 
wärtigen Gouverneurs von Polen, zum Nachfolger Durnowos 
ſtehe unmittelbar bevor. 


Aus Hiroſhima wird berichtet: Unter den Truppen 
auf den Pescadores⸗Inſeln herrſcht die Cholera. Es find 400 
Erkrankungen und 100 Todesfälle feſtgeſtellt. — Die Friedens⸗ 
bedingungen Japans find Lihung⸗Tſchang mitgetheilt worden. 
Sie ſollen folgende ſein: Unabhängigkeit Koreas, Abtretung 
der Inſel Formoſa und der Halbinſel Liang⸗tao, Zahlung einer 
Kriegsentſchädigung und weitere Oeffnung Chinas für den Welt⸗ 
verkehr. — Aus Hongkonk wird den „Times“ gemeldet: Die 
Chineſen auf Formoſa find gegen die Regierung aufgebracht; 
fie deuten den Ausſchluß Formoſas von dem Waffenſtillſtande 
dahin, daß ſie von den Behörden in Peking verlaſſen find. 
Nach allgemeiner Anfiht würden die Japaner nach kurzem 
Widerſtande wohl aufgenommen werden. — Der auswärtige 
Handel ruht völlig. — Die Cholera breitet ſich noch aus. Erkran⸗ 
kungen werden aus mehreren Häfen gemeldet. 

Der Madagaskar ⸗ Feldzug geſtaltet ſich für 
Frankreich recht koſtſpielig. Der „Köln. Ztg.“ zufolge wird die 
franzöſiſche Regierung ſich genöthigt ſehen, für die Expedition 
nach Madagaskar einen Nachtragskredit zu verlangen, da die be⸗ 
willigte Summe von 65 Millionen ſchon vor Beginn des Feld⸗ 
zugs größtentheils verbraucht ſein werde. Es handle ſich vor 
allem darum, eine Anzahl wichtiger Anſchaffungen zu machen, 
die man aus Sparſamkeit vermeiden wollte, die ſich jedoch als 
unerläßlich erweiſen. U. a. müſſen noch 2000 Zelte fertiggeſtellt 
werden, da ſonſt der größte Theil der Expeditionstruppen ohne 


und wußte nicht recht, was ſie antworten ſollte. In dieſem 
Moment trat Rolf zu den Beiden. Wie erlöſt athmete das 
Mädchen bei ſeinem Anblick auf, ging ihm entgegen und ſtreckte 
die Hand nach ihm aus. 

„Da biſt Du ja, Rolf“ — und „bitte, bleibe bei mir,“ 
ſetzte ſie leiſer hinzu. 

Seine Augen ſuchten unwillkürlich Gaſton, während er 
Magelonen's kleine Hand auf ſeinen Arm legte. 

Der Baron lehnte ruhig wie bisher an der Kouliſſe und 
zog ſpielend die Enden des langen, ſchwarzen Schnurrbarts 
durch die feinen, weißen Finger. Ohne ihn anzureden, führte 
Herr von Velten, ſie in ein Geſpräch ziehend, ſeine Kouſine 
weiter. 

Die Aufführungen verliefen in allen Einzelheiten glänzend; 
vieles mußte wiederholtzwerden; eine Gruppe der „Fleurs animées,“ 
in der Magelone als „Schmetterling“ figurirte, trug den Sieg 
über alle anderen Bilder davon. 

Nach dem Souper begann der Ball. Der erſte Ball für 
Lona! Wie ihr das Herz klopfte! Sie wollte vor den anderen 
Mädchen möglichſt ruhig und unbefangen erſcheinen, aber es 


gelang ihr doch nicht recht, und ſie zog ſich unwillkürlich etwas 


hinter Dina Bornfeld zurück, die mit dem ruhigen Bewußtſein 
eines hübſchen, reichen und viel umworbenen Mädchens die „Sache 
an ſich herankommen ließ,“ mit ihrem Fächer ſpielte und mit 
ihren Freundinnen plauderte. Lona war außer der Predigers⸗ 
tochter die einzige Bürgerliche unter den jungen Mädchen, 
außerdem verhältnißmäßig fremd, denn die übrigen hatten ſchon 
die Kinderjahre zuſammen verlebt; ſie war zu ſtolz, um ſich 
vorzudrängen, wo man ſie nicht zu vermiſſen oder zu ſuchen 
ſchien. So trat ſie durch die offen ſtehende Thür in das 
Nebenzimmer und ſetzte ſich hier abwartend auf einen Stuhl 
hinter den Thürflügel. Die erſten Klänge der Polonaiſe er⸗ 
tönten, Rolf trat heran und verbeugte ſich vor Dina, die 
übrigen jungen Herren folgten ſeinem Beiſpiel, und nach 
wenigen Minuten zog der bunte Schwarm fröhlicher Menſchen 
nach den Klängen der Regimentsmuſik an Lona vorüber — 
ihr Auge ſuchte, ihr ſelbſt unbewußt, nach Einem, er befand 

Weshalb tanzte er nicht und wo 
war er? . 


jedes Obdach lagern müßte, was bei dem Fieberklima Madagas⸗ 
kars verhängnißvolle Folgen haben könnte. 

Die „Times“ meldet aus Santiago: 
gentinien kaufen große Kriegsvorräthe. Argentinien wünſche 
dringend den Krieg zur Vermeidung innerer Wirren. Es herrſcht 
allgemein das Gefühl großer Unſicherheit. 

Nach amtlichen Depeſchen aus Havannah werden die 
Banden der Aufſtändiſchen von den ſpaniſchen Truppen verfolgt. 
General Salcedo ſchlug eine größere Truppe derſelben bei 
Holguin und brachte ihnen zahlreiche Verluſte an Todten und 
Verwundeten bei. Die Erhebung iſt immer noch auf die Oſt⸗ 
provinz beſchränkt. 
genommen und wird nach Cadix gebracht werden. 

Deutſches Reich. 


Berlin, 9. April 1895. 


— Se. Majeſtät der Kaiſer konferirte geſtern Nachmittag BR 
mit dem Reichskanzler Fürften zu Hohenlohe in deſſen Palais 


und unternahm dann einen Spazierritt. Abends wohnten der 
Kaiſer und die Kaiſerin dem Konzerte in der Philharmonie bei. 
Heute früh machten der Kaiſer und die Kaiſerin den gewohnten 
gemeinſamen Spaziergang im Thiergarten. 
Schloß zurückgekehrt, hörte der Kaiſer von 10 Uhr ab den Vor⸗ 
trag des Miniſters des königlichen Hauſes, v Wedel-⸗Piesdorf, 

arbeitete ſodann längere Zeit mit dem Chef des Militärkabinets 


von Hahnke und nahm ſpäter militäriſche Meldungen entgegen. 2 | 


— Durch Allerhöchſte Kabinetsordre ift der von dem Prinz⸗ 


Regenten von Bayern zur Verfügung geſtellte Oberſt, Freiherr * 


Fuchs von Bimbach und Dornheim, à la suite des 1. Fuß⸗ 
Artillerie-Regiments (Bothmer), kommandirt zur preußiſchen 


Artillerie-Prüfungskommiſſion, zum Präſes dieſer Kommiſſion 


ernannt. 
— Ihre Durchlaucht die Prinzeſſin Joſephine von Hohen⸗ 


zollern, Gemahlin des Prinzen Karl Anton von Hohenzollern⸗ 


Sigmaringen, wurde am Montag in Potsdam von einem Mäd⸗ 
chen glücklich entbunden. Mutter und Kind befinden ſich den 
Umſtänden nach wohl. b 

— Das Programm für die Eröffnung des Nordoſtſeekanals 
hat abermals eine Aenderung erfahren: Die für die Durch⸗ 
fahrt des Kanals beſtimmten Schiffe werden ſich am Abend nach 


dem in Hamburg ſtattfindenden Feſte ſogleich in Bewegung 


ſetzen und die Elbe hinabdampfen; gegen 3 Uhr Morgens treffen 


die Dampfer vor dem Kanal ein und dampfen unverzüglich 
Die kaiſerliche Yacht „Hohenzollern“ und das Yachtge⸗ 
ſchwader paſſiren den Kanal, ohne geſchleußt zu werden; alle 
übrigen Schiffe laufen in den Kanal ein, nachdem die Schleufen 
Sämmtliche 
Schiffe werden, da die Fahrt durch den Kanal ohne Aufenthalt 
Dieſe Aenderung iſt 


hinein. 


geſchloſſen find und werden hindurchgeſchleußt. 


ſtattfindet, Nachmittags in Kiel eintreffen. 
getroffen worden, weil ſich nachträglich herausgeſtellt hat, daß 


das Feſtlegen ſo vieler Dampfer bei Rendsburg oder in den 
Eiderſeen Schwierigkeiten bereiten könnte. — Weiter wird be⸗ 
richtet, die von der Provinz Schleswig⸗Holſtein reſp. der Stadt 


lich eine Stimme neben ihr, „hier ſitzen Sie ſozuſagen zwiſchen 


Thür und Angel und verurtheilen mich dadurch zu müßiger 
Zuſchauerſchaft. Warum kamen Sie denn nicht rechtzeitig in 


den Saal?“ 


„Ich kam rechtzeitig,“ antwortete ſie, ohne ihn anzuſehen. 1 
„Das iſt nicht möglich. Rolf und ich haben Sie mit 


Schmerzen geſucht.“ 


hinein!“ 

„Ja, du großer Schöpfer!“ rief Herr von Preuß, in 
komiſcher Verzweiflung die Hände faltend, „darauf ſoll auch 
ein Menſch kommen. 


verſchanzen Sie ſich hier in dieſer Ecke. 
Kleide leiſe über die Flügel. Wie entzückend ſie in dieſem 
Moment war! 
fuhr dringender fort: 


„Sagen Sie einmal ehrlich, Gnädigſte, wer ſollte Sie hier 


wohl finden?“ 
„Wer mich ehrlich geſucht hätte,“ antwortete ſie raſch 


plötzlichen Bewegung ſprang fie auf und trat in den Saal. 


Der Baron ſah ihr einen Moment frappirt nach. 29 


Chile und Ar 


„Das ift aber doch unerhört, Oncdigſee fläfterte pläge | 


„Ich fand hinter Gräfin Dina, und dann ging ich hier 1 


Erſt verſtecken Sie ſich — petit papillon 
— hinter der längſten Dame der Geſellſchaft, und als dies 
Bollwerk fällt, beziehungsweiſe von einem Tänzer entführt wird, 
Warum denn das?“ 


Sie ſchwieg und ſtrich einem Schmetterling auf ihrem 
Gaſton zog einen Stuhl heran, ſetzte ſich und 


Dr 
1 


und 
eine lebhafte Röthe färbte ihre Wangen; es überkam ſie eine 
innere Beklommenheit, die fie nicht zu deuten wußte; mit einern 


Be) 


Eine Anzahl Aufſtändiſcher wurde gefangen 4 


„Seltſames kleines Ding!“ murmelte er; „mit der Harm; 


loſigkeit eines Kindes verbindet ſie eine Schlagfertigkeit, die mich 


höchſte Zeit, daß ich fortkomme. 
mit Rolf ſprechen — —“ 


Als er dannn ſeinem ſchönen Flüchtling folgte, ſah er ihn 
ſchon in Rolf's Armen durch den Saal fliegen; ein in der Ge⸗ 


ſellſchaft fremder Offizier trat an ihn heran. 


(Fortſetzung folgt.) 5 


in Erſtaunen ſetzt, und einen gewiſſen Stolz, der genau weiß, u 0 
was er zu verlangen hat. Ich glaube, bei Gott, es iſt die 


Muß doch heute noch mal 


Ins königliche 


. 
720 
1 


theilſame Natur. 


vorzieht. 


Manöverfelde auch im Ernſte des Krieges beſtehen?“ 


Kiel angebotenen Feſtlichkeiten ſeien Allerhöchſten Orts wegen 
Mangel an Zeit abgelehnt worden. 

— Wie die „Poſt“ hört, iſt der frühere Staatsminiſter 
Frhr. Lucius v. Ballhauſen in das Herrenhaus aus Allerhöchſtem 
Vertrauen berufen worden und hat dieſe Mittheilung direkt von 
dem Kaiſer in beſonders huldvoller Weiſe empfangen. 

— Einem Londoner Blatte wird aus Berlin gemeldet, 
unſer Kaiſer ſchreibe ein militäriſches Werk, das am 2. September 
mit Karten und Illuſtrationen erſcheinen werde. Es behandele 
ein ſtrategiſches Thema. 

— Das königliche Staatsminiſterium trat unter dem 
Vorſitze des Miniſterpräſidenten Fürſten zu Hohenlohe am Diene⸗ 
tag Nachmittag 2 Uhr zu einer Sitzung zuſammen. 

— Der bulgariſche Miniſterpräfident Stoilow hat geſtern 
Berlin verlaſſen, ohne amtliche Perſonen beſucht oder geſprochen 
zu haben. 

— Aus Friedrichsruh wird gemeldet: Das Befinden des 
Fürſten Bismarck iſt fortgeſetzt gut. Der Fürſt empfängt dem⸗ 
nächſt weitere Deputationen von Korporationen; für den 17. d. 
Mis. find mehrere tauſend deutſche Innungsmeiſter angemeldet. 

— Eine Anzahl Mitglieder des großen Ausſchuſſes zur 
Errichtung eines Bismarck⸗Denkmals beantragte nach der „Köln. 
Ztg.“ angeſichts des Beſchluſſes der Berliner Stadtverordneten 
bei der Bismarck⸗Gratulation, das Denkmal unter keinen Um⸗ 
ſtänden in Berlin zu errichten, vielmehr ſolle der Ausſchuß 
erſucht werden, ſich nach einer geeigneten Bergeshöhe für das 


Denkmal umzuſehen. 


— Intereſſante Aeußerungen des Generals Grafen Walder⸗ 
ſee theilt ein Berichterſtattter eines Wiener Blattes mit, der den 
Kommandirenden des neunten Armeekorps dieſer Tage in 
Altona beſuchte. „Sie kommen aus Friedrichsruh“, begann 
der Graf, „aus einer Zeit und Gegend der Feſte; nun, der 
Fürſt hat ja Alles vortrefflich überſtanden. Ich war an dem 
Kaiſertage bei ihm und habe ſein Befinden ganz ausgezeichnet 
gefunden, nur ſchien er mir ein wenig leichter gerührt als ſonſt. 
Derlei kommt mit den Tagen. Wir waren überraſcht, ihn von 


Thränen übermannt zu ſehen, als er des ſeligen Kaiſers vor 


den Abgeordneten gedachte, und auch als er vor unſerm aller 
höchſten Herrn zum erſten Male ſprach, brach er die Rede raſch, 
von Rührung gepackt, ab. Man hat dieſe Kürze vielfach falſch 
gedeutet; des Abends aber war er munter und friſch. „Bleiben 
Sie!“ ſagte er zu mir, als ich um ſieben Uhr ſcheiden wollte. 
„Ja gewiß, bleiben Sie“, meinten auch die Söhne, die mein 


fragender Blick traf, und fo ſaßen wir bis gegen elf Uhr und 


ließen alte Erinnerungen wach werden. Der Fürſt iſt eine mit⸗ 
Er will gehört ſein, einen Theil ſeines Innern 
erſchließen. Er braucht dabei nicht einmal jemanden, der ſelbſt 


viel zu jagen hat, dieſer ſoll nur zu hören verſtehen; Bismarck 


genügt ein Blick, irgend ein Zeichen eines lebendigen Ohres, 


und ſein Geiſt belebt ſich ſofort. Solche Leute findet er nun 
in der Nähe einer Stadt wie Hamburg ſehr häufig, und des⸗ 
halb glaube ich wohl, daß es ihm Ernſt iſt mit ſeiner Vorliebe 
für Friedrichsruh, das er Varzin und Schönhauſen bei weitem 
„Ich will in Friedrichsruh meine Tage beſchließen,“ 
ſagte er mir erſt jüngſt gelegentlich eines Beſuches. — „Solche 
Beſuche find nicht ſelten, wie man lieſt?!“ — „Gewiß nicht, wir 


ſtehen gut zu einander, ja, wir waren eigentlich immer in guten 


Beziehungen. Hie und da kamen wir in dienſtliches Gedränge. 
Wenn der Streit zu hitzig wurde, fragte ich: „Darf ich Sie 
um 1 Uhr beſuchen, Fürſt?“ — „Ja!“ lautete die Antwort 


kurz und bündig. Ich kam, und ehe zehn Minuten verfloſſen 


waren, ſaßen wir bei einer Flaſche Grünhauſer, und wir freuten 
uns, daß allen Intriganten und Ohrenbläſern zu Trotz ein rich⸗ 
tiges Einvernehmen zwiſchen uns nicht zu ſtören ſei.“ Mit 
warmen Worten lobte der General den gegenwärtigen Zuſtand 
und die Leiſtungsfähigkeit der öſterreichiſchen Armee. „Und 
wird,“ fo fragte der Berichterſtatter, „die Führung auf dem 
„Vor 
dieſem Fragezeichen ſtehen wir alle“, antwortete Graf Walderſee. 
„Wo find heute in Europa Führer, die ſich ſchon im Kriege be⸗ 


währten? In dieſer Richtung giebt es keine abſolute Sicherheit. 


Alles, was der Staat und ſeine Armeeverwaltung thun können, 
iſt, das Heer ſo gut wie möglich ausbilden, nichts in dieſer 
Richtung verſäumen, die militäriſchen Talente hervorholen, die 


Tüchtigen vorwärts bringen und fie an entſcheidende Stelle 


ſetzen — für das Uebrige müſſen Gott und die Zukunft ſorgen. 
Die Aengſtlichen können ſich zudem beruhigen. Unſere Heere 
werden nicht ſo bald auf die Probe geſtellt werden. Wir leben 
in einer Epoche des Friedens. Niemand will den Krieg, kein 
Fürſt wird die Verantwortung hierfür auf ſich nehmen. Der 
junge Zar iſt durchaus nicht lüſtern nach kriegeriſchen Lorbern, 
doch nennen wir keine beſtimmten Perſönlichkeiten. Ich ſage, 
keine Macht will den Krieg. Das iſt ja natürlich. Wir wiſſen 
alle, daß, wenn es einmal losgeht, der erſte Schuß einen Welt⸗ 
krieg einleitet. Niemand in Europa — etwa England ausge⸗ 
nommen — würde bei Seite ſtehen können. Wer wollte nun, 
um ein beliebtes Wort Bismarcks zu gebrauchen, ruchlos genug 
ſein, einen ſolchen Kampf anzuzetteln, um alles für einen pro⸗ 
blematiſchen Gewinn oder für die Erreichung militäriſchen 
Ruhmes aufs Spiel zu ſetzen?“ 

— Major v. Wiſſmann iſt auf ſeiner Rückkehr von Italien 
bei ſeiner Mutter in Lauterberg i. S. angekommen. 


— In Augsburg wurde von einer ſozialdemokratiſchen Ver⸗ 
ſammlung über ſämmtliche Wirthſchaften der Boykott verhängt 
wegen des durch die Gaſtwirtheinnung erlaſſenen Kolportage⸗ 
verbots für Zeitungen. 

— Die ſozialdemokratiſche Parteikaſſe hatte im Monar 
März eine Geſammteinnahme von 33 310 Mark, darunter 


figurirt unter der Chiffre „Nordiſche Waſſerkante“ ein Ein⸗ 
gang von 30 000 Mark. 


Die Berliner „Genoſſen“ brachten 
1784 Mark auf. 
Ausland. 
Wien, 9. April. Erzherzog Karl Stephan übernimmt am 
13. Mat den Befehl über die Kreuzerdiviſion, welche zur Eröff⸗ 
nungsfeier des Nordoſtſee⸗Kanals nach Kiel geht. 
Wien, 9. April. Der bulgariſche Minifterpräfident Stollow 


iſt heute Vormittag hier eingetroffen. 


Trieſt, 9. April. Heute wurde der Stapellauf des neu er⸗ 
bauten Lloyddampfers „Habsburg“ glücklich vollzogen im Beiſein 
der Kaiſerin, des Erzherzogs und der Erzherzogin Karl Stephan 
und der Erzherzogin Marie Thereſe. 


Madrid, 9. April. 
e den Verluſt der „Regente Reina“ amtlich bekannt zu 
geben. 

Petersburg, 9. April. Die „Handels⸗ und Induſtrie⸗ 
Zeitung“ tritt den Gerüchten über eine angebliche geheime Ent⸗ 
werthung der ruffiſchen Kreditvaluta entgegen. 

Petersburg, 9. April. Die Kommiſſion zur Reviſion der 
Gerichtsgeſetzgebung fordert im „Regterungsboten“ alle Parteien 
auf, welche fi für die vaterländiſche Juſtiz intereſſiren, unpar⸗ 
teiiſche praktiſche Hinweiſe auf wünſchenswerthe Aenderungen 
des gegenwärtigen Juſtizweſens zu äußern. 

Petersburg, 9. April. In der Zeit vom 31. März bis 
6. April find über die Hauptzollämter 8 359 000 Pud Getreide 
ausgeführt worden und zwar Weizen 2 898 000 (gegen 2 614000 
Pud in der Vorwoche), Roggen 1 371 000 (865 000), Gerſte 
1875000 (1661000), Hafer 1971000 (1 313 000) und 
Mais 280 000 (421 000) Pud. 

Belgrad, 9. April. Das Amtsblatt veröffentlicht viele Ent⸗ 
laſſungen von Polizeibeamten, meiſt aus politiſchen Gründen, 
ebenſo finden Penſionirungen von Richtern ſtatt. Die neu in 
den Dienſt tretenden gehören zu denjenigen, die früher von den 
Radikalen aus politiſchen Gründen penfionirt wurden. 

Frovinzialnachrichten. 
() Culmſee, 10. April. (Die Molkerei⸗Genoſſenſchaft Culmſee) 
hält am Mittwoch den 24. April nachm. 5 Uhr im Molkereigebäude eine 


Generalverſammlung ab. 
Gollub, 8. April. (Unterſchlagung.) Der Briefträger W. 


wurde 


dieſer Tage ſeines Amtes enthoben, da er beſchuldigt wird, Zeitungs⸗ 


gelder unterſchlagen zu haben. 

Culmer Stadtniederung, 8. April. (Stauwaſſer.) Während die 
Ortſchaften längs des Deiches von dem Quellwaſſer zu leiden haben, 
werden die ſüdöſtlich der Rondſener Schleuſe gelegenen vom Stauwaſſer 
heimgeſucht. Winterſaaten und Kleefelder faulen bereits. Das Kirch⸗ 
dorf Gr. Lun u iſt nur von Culm aus zu erreichen. Neuſaß und 
Grenz haben gemeinſchaftlich an der Dorfſtraße Wälle aufgeworfen, 
um wenigſtens die rechtſeitigen Ländereien vor ſtrömendem Waſſer 
zu ſchützen. 

:( Krojanke, 9. April. (Saatenſtand. Perſonalnotiz.) Die Winter⸗ 
ſaaten haben hier und in der Umgegend unter den großen Schnee⸗ 
mengen ſchwer gelitten. Auf niedrigen Aeckern zeigen ſich oft weite 
Strecken, auf denen die Pflanze völlig abgeſtorben iſt, ſo daß vielfach 
eine Neubeſtellung wird erfolgen müſſen. — Der Lehrer Saſſenberg von 
hier iſt in Elbing für eine Schulſtelle der dortigen Volksſchulen gewählt 
worden. 

Roſenberg, 8. April. (Bürgermeiſterwahl.) In der heutigen Stadt: 
verordnetenſitzung wurde Herr Stadtſekretär Hermsdorf⸗Pr. Stargard 
zum Bürgermeiſter biefiger Stadt gewählt. Es waren über 80 Bewer⸗ 
bungen um die Stelle eingegangen. i 

Konitz, 8. April. (Unſinnige Wette.) Ueber den ſchon gemeldeten 
plötzlichen Tod des Schuhmachermeiſters Z. wird dem „Geſ.“ von hier 
berichtet: Das Opfer einer unſinnigen Wette iſt der ſchon bejahrte 
Schuhmachermeiſter Z. von hier geworden. Er hatte ſich in einer 
hieſigen Gaſtwirthſchaft erboten, mehrere Sooleier ſammt der Schale zu 
verzehren. Gleich nach dem Genuß des erſten Eies befiel ihn Unwohl⸗ 
ſein, und ehe er in ſeine Wohnung gebracht werden konnte, war er todt. 

Pr. Stargard, 7. April. (Kinderſegen.) Dem Gärtner K. in J. 
wurde dieſer Tage der achtzehnte Sprößling geboren. Mutter und Kind 
befinden ſich wohl. 

Elbing, 9. April. (Der Stintenfang in den Mündungsarmen der 
Nogat) fällt heuer nach den Verſicherungen der Fiſchhändler nicht jo er⸗ 
giebig aus, als im vorigen Jahre, weshalb dieſe Waare auch theuer 
bezahlt werden muß. Zum Theil hat dies in dem kalten und ſtürmiſchen 
Wetter ſeinen Grund. Die größeren Stinte ſtellen ſich immer zuerſt ein; 
wenn die kleineren erſcheinen, ſo treten ſie mitunter in ſolchen Mengen 
auf, daß ſie ſelbſt noch an der Kraffohlſchleuſe vom Ufer aus mit Körben 
und Eimern geſchöpft werden können. Auf den Kampen füttern manche 
Leute die Schweine damit, doch darf das Borſtenvieh nicht zu viel Stinte 
erhalten, ſonſt krepirt es danach. Die Stinte werden hier in Tonnen 
verpackt und mit der Eiſenbahn bis nach Rußland verſchickt. Während 
der Faſtenzeit bilden ſie das Lieblingsgericht der ärmeren Bevölkerung. 
Der Fang dauert in der Regel nur 14 Tage. Haben die Stinte erſt 
Sand im Magen, ſo ſind ſie nicht mehr genießbar. 

Dirſchau, 6. April. (Als ein feſter, beharrlicher Oſtpreuße) erwies 
ſich ein 72 Jahre alter Arbeiter aus Wehlau, welcher vorgeſtern auf dem 
ae Bahnhofe von Berlin eintraf und auf Grund eines Freifahrt⸗ 
cheines nach ſeiner Heimath zurückkehrte. Der alte Mann erſtrebte eine 
Altersrente, wurde aber überall mit ſeinem Anſpruch abgewieſen. Da 
faßte er kurz entſchloſſen den Plan, die Hilfe des Kaiſers anzurufen 
und in ſeine Hände die Papiere niederzulegen, um ſo zu ſeinem guten 
Rechte zu gelangen. Der Mangel an Kleingeldes, welche ihm die Eiſen⸗ 
bahnfahrt nach Berlin ermöglicht hätte, war für ihn kein Hinderungs⸗ 
grund. Er beſchloß, trotz ſeines hohen Alters, vertrauend auf ſeine oſt⸗ 
preußiſchen Knochen, zu Fuß nach der Kaiſerſtadt zu pilgern, um den 
Landesvater um Hilfe anzuflehen. Und in der That gelangte dieſer 
72jährige Mann zu Fuß in 29 Tagen von Wehlau nach Berlin, wo er 
durch Vermittelung eines Hofbeamten, dem dieſe Energie des oſtpreußi⸗ 
ſchen Greiſes imponirte, von Sr. Majeftät empfangen wurde. Der Kaiſer 
erkundigte ſich, wie der biedere Oſtpreuße erzählte, eingehend nach den 
Verhältniſſen des Bittſtellers, nahm die mitgebrachten Papiere ab und 
verſprach, die Unterſuchung des Falles durch die Behörden anzuordnen. 
Inzwiſchen möge er (der Bittſteller) vertrauensvoll nach Hauſe fahren. 

ierauf wurde unſer alter Oſtpreuße beſtens bewirthet und zwar mit 
Speiſen und Getränken, die er, wie er treuherzig verſicherte, in ſeinem 
Leben noch nicht zu Geſicht bekommen hätte. Zur Rückreiſe wurde ihm 
ein Freifahrtſchein ausgeſtellt, mit dem der greife Mann hoffnungs⸗ 
freudig nach Wehlau zurückdampfte und nun vertrauensvoll der Erle 
digung ſeiner Angelegenheit entgegenſieht. Hoffentlich ſieht er recht bald 
ſeine Energie und ſein Vertrauen durch die Gewährung der erſtrebten 
Altersrente belohnt. ; n 

Dirſchau, 8. April. (Zum Morde in Raikau.) Eine Gerichts⸗ 
kommiſſion begab ſich geſtern von hier nach dem Dorfe Raikau bei 
Pelplin, um an Ort und Selle das Thatbeſtandsprotokoll bezw. die 
Sektion der Leichen der drei von der Frau Blaczynska mit Axthieben 
ermordeten Kinder vorzunehmen. Der Tod bei den zwei jüngſten 
Kindern iſt augenblicklich eingetreten, während der älteſte, 10 Jahre alte 
Knabe, welcher ſieben furchtbare Verletzungen am Kopfe davongetragen 
hat, noch 1¼ Stunden gelebt hat. Nur die Leiche dieſes Knaben wurde 
der Sektion unterworfen. Zu bemerken iſt, daß die verhaftete Frau 
Blaczynska hier ein Benehmen zeigt, welches durchaus nicht auf Geiſtes⸗ 
ſtörung hindeutet. Sie iſt ſehr ruhig, erinnert ſich vollkommen aller 
Vorgänge und äußert nur, die Kinder ſeien gut aufgehoben. Die Ver⸗ 
haftete iſt körperlich vollkommen geſund. Irgend welche Motive zur 
That ſind bisher nicht ermittelt worden. Die Mörderin dürfte wohl 
demnächſt in eine Irrenanſtalt zur Beobachtung ihres Geiſteszuſtandes 
übergeführt werden. 

Danzig, 9. April. (Verſchiedenes.) Herr Oberpräſident v. Goßler 
reiſte heute nach Pelplin zur Einführung der neuernannten Domherren. 
— In der Stadtverordneten⸗Verſammlung gedachte Oberbürgermeiſter 
Baumbach bei Erſtattung des Jahresberichts des Ehrenbürgers Grafen 
Caprivi, auf den Danzig ſtets ftolz fein werde. Danzigs Art ſei es 
nicht, ſich wie eine politiſche Wetterfahne zu drehen und dem abge⸗ 
tretenen Staatsmanne abtrünnig zu werden. — Heute morgens 6 Uhr 
ließ der kommandirende General unvermuthet unſere Garniſon alarmiren. 
Nachdem die Truppen ſich verſammelt hatten, rückten dieſelben zu 
einer mehrſtündigen Garniſonübung in die Gegend zwiſchen Langfuhr 
und Oliva aus. 

Danzig, 9. April. (Im Durchſtichsgebiet) macht ſich nach der 
„D. Z.“ die größere Strömung in der Weichſel oberhalb des Durchſtiches 
bei Siedlersfähre recht unerfreulich bemerkbar. Namentlich bereitet ſie 


der Schifffahrt große Schwierigkeiten. Dampfer, die unter normalen 
Verhältniſſen ſechs größere Schleppkähne mit Leichtigkeit gegen den Strom 
bewegen, ſind nicht im Stande, einen zu ſchleppen, während minder 
| ftarfe, die ſonſt auch ohne beſondere Schwierigkeiten zwei bis drei Fahr⸗ 
zeuge ſtromauf ſchleppten, zur Zeit nicht im Stande ſind, ihre eigene 


Der Miniſterrath hat beſchloſſen, 


Laft gegen den Strom zu bewegen, und, am Ufer liegend, das Fallen 
des Waſſers abwarten müſſen. Zur Zeit ſind von der Strombauverwal⸗ 
tung Eisbrechdampfer beordert, den Frachtdampfern beim Paſſiren der 
Durchſtichsabzweigung behilflich zu ſein; ob ſich dieſe dann allein weiter 
helfen werden, iſt noch zweifelhaft. Selbſt für die ſtromab kommenden 
Fahrzeuge ſtellen ſich Schwierigkeiten beraus. Durch die ungewöhnlich 
große Strömung (die eine natürliche Folge des größeren Gefälles, das 
wiederum eine Folge des verkürzten Weichſellaufes iſt) werden große 
Maſſen von Sand aus dem Weichſelbett aufgewühlt und mit dem Strom 
fortgeführt. Ein Theil dieſer Sandmaſſen hat ſich gegen die Abzweigung 


in der Einfahrt zu dem bisherigen Flußlauf abgelagert, ſo daß für tiefer 
gehende Fahrzeuge nur noch ein ſchmales Fahrwaſſer zwiſchen den ab⸗ 
gelagerten Sandmaſſen und dem Eintritt zum neuen Durchſtich bleibt. 
Da das Fahrwaſſer für ſtromab kommende Fahrzeuge gefahrvoll iſt, 


wurden von einer Danziger Firma Schleppdampfer engagirt, um ein 
möglichſt gefahrloſes Paſſiren dieſer verengten Stelle zu ermöglichen. 

Königsberg i. Pr., 9. April. (Eröffnung der Schiffahrt.) Nach 
amtlicher Bekanntgabe wurde heute in Pillau und Königsberg die Schiff⸗ 
fahrt wieder eröffnet. 

Königsberg, 9. April. (Verſchiedenes) Der Verein für Pferde⸗ 
rennen und Pferdeausſtellungen in Preußen wird, wie gewöhnlich, ſo 
auch in dieſem Jahre in Carolinenhof bei Königsberg drei große Pferde⸗ 
rennen veranſtalten, und zwar iſt für das erſte Sonntag, der 21. Juli, 
für das zweite Sonntag, der 28. Juli, und für das dritte Sonntag, 
der 4. Auguſt, beſtimmt worden. — Das Opfer eines unvernünftigen 
Bravourſtückes wurde der Knecht Karl Snoyk in Drengfurt. Am Sonn⸗ 
abend waren die Leute des Gutsbeſitzers B. damit beſchäftigt, Schnee 
abzuräumen und ſchickten den Genannten nach zwei Liter Schnaps. 
Mit demſelben zurückgekehrt, rühmt er ſich, ein Liter in einem Zuge 
austrinken zu können. Sofort wurde eine Wette eingegangen; der 
18 jährige Menſch trank in der That einen vollen Liter Schnaps aus, 
fiel zu Boden und mußte nach Haufe gefahren werden. Trotz aller 
Mühe des herbeigeholten Arztes ſtarb der Knecht Sonntag Nachmittag. 
— Am Sonnabend wurde der Knecht des Beſitzers Mickeleit aus Bitt⸗ 
kallen in das Gerichtsgefängniß zu Mehlauken eingeliefert. Derſelbe iſt 
als Raufbold bekannt und gerieth auch mit ſeinem Herrn öfter in 
Streit. Am Freitag war der Knecht mit Holzhacken beſchäftigt, und 
als ihm ſein Herr das Frühſtück brachte, ſpaltete er demſelben mit der 
Axt den Kopf, ſo daß M. ſofort todt zuſammenbrach. Der Mörder er⸗ 
griff die Flucht und wollte ſich im Brunnen, in den er ſich hinab ließ, 
verbergen, wurde jedoch aufgefunden und verhaftet. — In der „Pr. 
Lehrerztg.“ leſen wir: Am feſteſten ſitzt die littauiſche Sprache um 
Prökuls herum. Während die Kirche bei dem littauiſchen Gottesdienſt 
gefüllt iſt, waren kürzlich bei dem deutſchen Gottesdienſt nur erſchienen: 
ein Pfarrer, ein Präzeptor, ein Glöckner und ein Balgentreter. — 
Ein Littauer trat in eine Gaſtſtube, und die Geſellſchaft überſchauend, 
äußerte er: „Behüt' Gott, kein einziger Menſch, lauter Deutſche!“ 

Bromberg, 9. April. (Todesfall.) Im Alter von faſt 95 Jahren 
iſt geſtern früh der Rentier Karl Timm, der, wie jüngſt mitgetheilt, den 
vereinigten Landſtänden von 1847 angehörte, geſtorben. 

Bromberg, 9. April. (Waſſerleitung.) Wie verlautet, hat der 
landwirthſchaftliche Miniſter die Entnahme des Waſſers aus dem Jaſi⸗ 
niecer Walde für die geplante Waſſerleitung der Stadt Bromberg defi⸗ 
nitiv abgelehnt. Es wird aber in dieſer Angelegenheit am 9. April 
hier eine Konferenz ſtattfinden, an welcher Kommiſſarien des Miniſters 
Theil nehmen werden. Die Bohrverſuche in der Jaſiniecer Forſt haben 
die Kleinigkeit von 30 000 Mark gekoſtet. 

Poſen, 9. April. (Todesfall.) Oberlandesgerichtsrath Koenig, Vor⸗ 
ſitzender der Kaiſerlichen Disziplinarkammer, iſt heute geſtorben. 

Stolp, 9. April. (Belohnung.) Die Polizeiverwaltung hat hundert 
Mark Belohnung auf die Ermittelung des Frevlers an der Bismarck⸗ 
eiche ausgeſetzt. 


Sokalnshrigten. 
Thorn, 10. April 1895. 

— (Perſonalien.) Der frühere Feldwebel Max Nitz von der 
4. Kompagnie des Infanterieregiments von Borcke (4. Pomm.) Nr. 21 
iſt zum Kontroleur der Kreis⸗Kommunal⸗ und Kreisſparkaſſe Schwetz 
ernannt worden. 1 

— (Perſonalien bei der Poſt.) Verſetzt find: der Poſt⸗ 
Sekretär Sperling von Stargard in P. nach Stuhm als Vorſteher 
des dortigen Poſtamts, der Ober⸗Telegraphen⸗Aſſiſtent Heidenreich von 
Kreuz nach Konitz, die Poſtaſſiſtenten Gehrt von Elbing nach Podgorz, 
Schultz von Königsberg nach Thorn. a 

— (Mit der Neuordnung der preußiſchen Staats⸗ 
Eiſenbahn verwaltung) iſt auch in der Zuſtändigkeit in der 
Gewährung von Fahrpreidermäßigungen für Geſellſchaftsfahrten ꝛc. eine 
wichtige Aenderung inſofern eingetreten, als die Bewilligung von Fahr⸗ 
preisermäßigungen für Geſellſchaftsfahrten mit Einſchluß der Schul⸗ 
fahrten und der Reiſen der Ferienkolonien nunmehr nicht den an Stelle 
der Eiſenbahn⸗Betriebsämter getretenen Verkehrsinſpektionen, ſondern zur 
Wahrung größerer Einheitlichkeit den Eiſenbahn⸗Direktionen ausſchließlich 
vorbehalten iſt. Anträge ſind ſomit an die letzteren zu richten. 

— (Beurlaubung der Lehrer.) Bisher waren die Re⸗ 
gierungen nicht befugt, für Lehrer und Lehrerinnen an öffentlichen 
Volksſchulen und mittleren Schulen Beurlaubungen auf längere Zeit als 
ſechs Monate zu ertheilen, ohne vorher in jedem einzelnen Falle die 
Genehmigung des Kultusminiſters einzuholen. Durch Erlaß des Mi⸗ 
niſters iſt jetzt den Oberpräſidenten die Befugniß zur Ertheilung der 
gedachten Genehmigung übertragen. : 

— (Amtliche Lehrerkonferenzen.) An den katholiſchen 
Schullehrer⸗Seminaren unſerer Provinz ſind die Termine für Konfe⸗ 
renzen der Volksſchullehrer im laufenden Jahre wie folgt feſtgeſetzz: 
Berent den 10. September, Graudenz den 27. Juni und Tuchel den 
10. Juni. 5 

5 (Weſtpreußiſcher Provinzial⸗Schützenbund.) Der 
Delegirtentag des weſtpreußiſchen Provinzial⸗Schützenbundes findet am 
Sonntag, 21. April in Graudenz ſtatt. x 

— Reihögeriht3entjiheidung.) Ein auf Kredit beſtellen⸗ 
der Kaufmann iſt nach einem Urtheil des Reichsgerichts vom 18. Sep⸗ 
tember 1894 nicht ohne weiteres deshalb wegen Betruges zu beſtrafen, 
weil er bei der Beſtellung eines größeren Waarenpoſtens dem Vertrags⸗ 
117005 ſeine ungünſtige Vermögenslage verſchwiegen und dieſen dadurch 
geſchädigt hat. 

—48 terblichkeitsſtatiſtik.) Die Geſammtſterblichkeit in 
den 248 deutſchen Städten bezw. Orten mit 15 000 und mehr Ein⸗ 
wohnern hat nach den unterm 3. d. M. herausgegebenen Veröffentlichun⸗ 
gen des kaiſerlichen Geſundheitsamtes zu Berlin während des Monats 

ebruar 1895 — auf je 1000 Einwohner und auf den Zeitraum eines 

ahres berechnet — betragen: a. weniger als 15,0 bis 7,4 in 30 Städten, 
b. zwiſchen 15,0 und 20,0 in 99 Städten, darunter Thorn mit 19,3; 
e. zwiſchen 20,1 und 25,0 in 78 Städten, darunter Graudenz mit 23,3; 
d. zwiſchen 25,1 und 30,0 in 31 Städten, unter dieſen Danzig mit 26,4 
und Elbing mit 26,4; e. zwiſchen 30,1 und 35,0 in 7 Städten; f. mehr 
als 35,0 in 3 Städten. — Die Säuglingsſterblichkeit war eine be⸗ 
trächtliche, d. h. höher als ein Drittel der Lebendgeborenen in 10 
Städten; dieſelbe blieb unter einem Zehntel derſelben in 23 Städten. 
Weniger als ein Siebentel der Lebendgeborenen ſtarb in 59, weniger 
als ein Fünftel derſelben in 82 Städten. Als Todesurſachen der während 
des Monats Februar 1895 in unſerer Stadt vorgekommenen 48 Sterbe⸗ 
fälle — darunter 17 Kinder bis zu einem Jahre alt — find an⸗ 
gegeben: Scharlach 1, Diphtherie und Kroup 2, Lungenſchwindſucht 10, 
akute Erkrankungen der Athmungsorgane 3, alle übrigen Krankheiten 
31 und gewaltſamer Tod 1. Im ganzen ſcheint der Geſundheits⸗ 
zuſtand der Säuglinge gegenüber dem Monat Januar d. J. etwas 
verſchlechtert, derjenige der übrigen Perſonen dagegen unverändert ge⸗ 
blieben zu ſein. Die Zahl der in hieſiger Stadt während des Monats 
Februar 1895 vorgekommenen Geburten hat — ausſchließlich der 3 Todt⸗ 
geburten — 68 betragen, derſelbe hat mithin die Zahl der Sterbefälle 
(48) um 20 überſtiegen. > 

— (Rreisjpartafje.) Die auf dem Kreistage am 28. März cr. 
ausgeloſten Mitglieder des Vorſtandes der Kreisſparkaſſe a Stadt: 
rath Kittler hier und Deichhauptmann Marohn⸗Gurske ſi 
wählt worden. 

— (Wegebau.) Die Gemeinden Gurske und Schwarzbruch haben 
den von Zalſieboze nach Schwarzbruch führenden Weg in einer Länge 
von 1000 Metern mit einer eg aus dem Wegebaufonds feſtgelegt. 

Die ganze Wegeſtrecke iſt 3365 Meter lang und wird in dieſem Jahre 
weiter ausgebaut werden. 


nd wiederge⸗ 


— cum 


— (Die ftille Woche.) Die ſtille Woche führt die Chriſtenheit 
vom Zeitlichen und Irdiſchen zu den ewigen Gedanken der Liebe und 
des Erbarmens, welche das Menſchenherz tröſten und aufrichten. Gerade 
das Leiden Chriſti bildet eine beſondere Quelle der Andacht für alle 
Zeiten. Die Künſte, die bildenden wie die redenden, werden nicht müde, 
die heilige Geſchichte in allen ihren Einzelheiten immer aufs neue den 
Gemüthern vorzuführen, und dennoch erſchöpft ſich niemals der ideale 
Gehalt des einzig großen Ereigniſſes, vor deſſen herzerſchütternder 
so die Herrlichkeit des Alterthums dahinſank. Die Weisheit der 

enker und Dichter der alten Zeiten iſt durch fie zu nichte gemacht 
worden, und ganz neue Antriebe ſittlicher Bildung und Lebensgeſtaltung, 
neue Richtungen des Erkenntnißſtrebens und der Wiſſenſchaft haben an 
fie angeknüpft. Freilich der oberflächliche Sinn des materialiſtiſchen 
Treibens, die im Jagen nach Gewinn und Genuß an das niedere 
Trachten verkauften Seelen wiſſen davon nichts. Die Rohheit der Spötter 
und die Unbildung der profanen Menge haben keine Ahnung von dem 
Geheimniß, das die Geſchichte des Kreuzes für das religiöfe Empfinden 
enthält. Das gläubige Anſchauen findet hier die Enthüllung und den 
Ausgangspunkt wahren Lebens. Mag die Geſchichte vor beinahe zwei 
Jahrtauſenden, mag ſie zu beſtimmter Zeit und an beſtimmtem Orte 
vorgefallen fein, ſie veraltet nie, weil fie eine Thatſache erſchließt, deren 
Gehalt immer wieder durchlebt wird und von welchem unſer zeitliches 
und ewiges Leben als von ſeinem tiefſten Grunde getragen und ernährt 
wird. Die Vermählung des Zeitlichen und Ewiglichen, die Gewißheit 
der Verſöhnung, welche das Menſchenherz braucht, alle jene heiligen 
Hierogſyphen des Leidens Jeſu, welche uns ewige Wahrheit enthüllen 
über das Opfer, ohne welches kein Leben iſt, und über das Leiden, 
ohne welches kein Sieg errungen wird, und über die Gerechtigkeit, ohne 
die niemand vor Gott beſteht, und endlich über das Sterben, welches 
kein Tod, ſondern ein Eingang in das Leben iſt: — fie ſteben in Flam⸗ 
menſchrift vor der Seele der Chriſtenheit in der ſtillen Woche. In 
welchem Sinne Jeſus der Heiland ift, fein Kreuzestod unſere Erlöſung, 
ſeine Verklärung unſere Hoffnung, das iſt ihr zur Aneignung und zu 
innerem Erlebniß für jeden in einfachſter Weiſe dargelegt. Da iſt nir⸗ 
gends bloßer Buchſtabe, der als ſolcher rein äußerlich aufgefaßt und feſt⸗ 
gehalten ſein will. Da iſt unerſchöpflicher geiſtiger Gehalt, den unſere 
Seele zum Troſt und zur Kraft in ſich aufnehmen ſoll. Möge in dieſen 
Tagen die Sorge und die Zerſtreuung des Irdiſchen ruhen und es in 
vielen Herzen ſtill werden, denn was zeitlich iſt, das vergeht, aber was 
ewig iſt, das bleibt, und das iſt der unverlierbare Schatz für unſer Herz 
und für unſer Sen: Es ſoll ftil werden in uns, damit Gott zu uns 
rede und die Offenbarung ſeiner Liebe und Gnade nicht umſonſt ſei 
ür uns. 
f — Ein Geſchenkbuch für Konfirmanden.) Im Verlag 
der Buchhandlung Juſtus Naumann in Dresden erſchien in dieſen Tagen 
ein treffliches Buch des Pfarrers em. Dr. Liedel in Dresden. Es trägt 
entſprechend dem früher von demſelben Verfaſſer geſchriebenen Buche 
„der Weg zur ewigen Jugend“ die Ueberſchrift „der Weg zur ewigen 
Schönheit, Lebensweisheit für Jungfrauen“ und iſt mit einem treifliben 
Lichtdruck nach dem bekannten Bild des Profeſſors Schoenherr „Chriſtus 
vor der Thür“ geſchmückt. Der Preis für ein gebundenes Exemplar 
beträgt 3,50 Mk., mit Goldſchnitt 4 Mk. Im Vergleich mit den zahl⸗ 
reichen Büchern, mit welchem Freunde und Verwandte die Neukonfir⸗ 
mirten beſchenken, trägt dies Buch einen ganz beſonderen Charakter. 
Aus der Tiefe ſeelſorgerlicher Erfahrung und eines für die Jugend im 
wärmſten Pulsſchlag fühlenden Herzens geſchrieben, feſſelt es den Leſer 
von Anfang bis zum Ende. Indem es einerſeits die geſegneten Ein⸗ 
drücke der Konfirmation der jungen Seele zu bewahren beſtrebt iſt, führt 
es vom Altar ins weitere Leben hinein und behandelt in gewandteſter 
Weiſe die weitere Entfaltung des innern Lebens in Gott, ſowie in ſeinen 
mannigfaltigen Beziehungen zur Außenwelt. Auf der Grundlage des 
entſchiedenen Chriſtenglaubens ruhend, iſt das Buch doch gleichzeitig gar 
lebensfriſch aus der Zeit für die Zeit, aber auch für die Ewigkeit ge⸗ 
ſchrieben. Zahlreiche Mittheilungen aus dem Leben edler Frauen und 
ee regen zur Nachahmung an. Liebliche Erzählungen aus allen 
ahrbunderten find überall eingeflochten. Im Abſchnitt 4 „Freue dich 
deiner Jugend“ findet ſich u. a. eine Zuſammenſtellung der gediegenſten 
Bücher weltlicher und geiſtlicher Litteratur, welche allen um die geſunde 
geiſtige Nahrung ihrer Töchter beſorgten Eltern von ganz beſonderem 
Werth ſein wird. Während ſo manches prächtig ausgeſtattete Buch in 
unberührter Schöne Jahr um Jahr den Sophatiſch ſchmückt, wird dieſes 
Buch überall, wo es Eingang gefunden, bald die Zeichen fleißigen Ge⸗ 
brauchs an ſich tragen und dadurch vielleicht an äußerer Schönheit ver⸗ 
lieren, dafür aber um ſo mehr ſeinen Beruf erfüllen, die Herzen der 
Leſerinnen für die innere und ewige Schönheit zu erwärmen, die auch 
dann noch leuchten wird, wenn alles Irdiſche vergeht. 

— (Rirchenkonzerte.) Durch die Kirchenkonzerte, welche Herr 
Organiſt Grodzki am Gründonnerſtag in der altſtädt. evangel. Kirche 
und am Charfreitag in der neuftädt. evangel. Kirche unter Mitwirkung 
der Frau Klara Küſter⸗Danzig (Geſang), des Herrn Kapellmeiſters Hiege 
(Violine) und des altſtädt. Kirchenchors veranſtaltet, wird es auch in 
dieſem Jahre hier nicht an einer erhebenden muſikaliſchen Paſſionsfeier 
fehlen. Ein zahlreicher Beſuch der beiden Konzerte iſt wohl zu erwarten, 
da unſer Publikum, wie ſich ſchon oft gezeigt hat, große Vorliebe für 
geiſtliche Muſik beſitzt. Wir machen nochmals darauf aufmerkſam, daß 
die Einlaßkarten, welche bei Herrn W. Lambeck zu haben ſind, vorher 
gelöſt werden müſſen. f 

— (Bauernregeln für den Monat April.) Gras, was 
im April wächſt, ſteht im Mai feſt. — Sind die Reben um Georgi noch 
blind, ſo erfreut ſich Mann und Kind. — Ein richtiger April, der thut, 
was er will. — Iſt er trocken oder naß, leicht erkennt ein Jeder das. 
— Der dürre, trockene April, iſt nicht des Bauern Will', ſondern des 
Aprillen Regen ift ihnen gar gelegen. 

— (Die Tiſchler⸗ und Drechsler⸗Innung) hielt am Montag 
ihr Oſterquartal ab. In der Sitzung wurden zunächſt zwei Tiſchler⸗ 
meiſter in die Innung aufgenommen, nachdem ſie ihre Prüfungen gut 
beſtanden haben. Der Obermeiſter legte ihnen ans Herz, ſtets die Inter⸗ 
eſſen der Innung wahrzunehmen und ſich von jedem unlauteren Wett⸗ 
bewerb fern zu halten, und verpflichtete ſie darauf durch Handſchlag. 
Ein Tiſchler⸗ und ein Drechslerlehrling wurden freigeſprochen. Sie 
wurden vom Obermeiſter ermahnt, jede ſchlechte Geſellſchaft zu meiden 
und ſich hierbei namentlich vor den Sozialdemokraten zu hüten, die jeden 
guten Charakter zu vergiften trachten, ferner ſtets den religiöfen Sinn 
zu bewahren, da der Menſch ohne Gottesfurcht wie ein Spielball in der 
Welt umhergeworfen werde, und allezeit die Treue zu Kaifer und Reich 
feſtzuhalten, überhaupt ſich immer als brave Handwerker zu er⸗ 
weiſen. Ein Lehrling wurde eingeſchrieben. Von der Beſchickung des 
Handwerkertages in Halle nahm die Innung Abſtand. Die ausſcheiden⸗ 
den zwei Vorſtandsmitglieder Herren Borkowski und Bartlewski wurden 
wiedergewählt. Der Schriftführer wurde beauftragt, die Statuten ⸗ 
büchlein um 50 Exemplare zu ergänzen und Lehrkontrakte zu beſtellen. 
An die Erledigung des geſchäftlichen Theils der Sitzung ſchloß ſich ein 
a a ee ori den Innungsmitgliedern. Den Beſchluß 
e Uartals bildete ein gut bereitetes Abendeſſe i dem vorzügliche 
Löwenbräu zum Ausſchauk kam. Men a de prada 

— (Schifffahrt) Nach Eröffnung der Schifffahrt iſt hier heute 
Mittag der erſte Dampfer eingetroffen, nämlich der Dampfer „Thorn“ 
aus Danzig, welcher 3000 Centner gemiſchte Ladung hat. Geſtern kamen 
wieder fünf beladene Kähne aus Polen an; 4 waren mit Getreide, einer 
mit Melaſſe beladen. Auf der Fahrt nach Polen haben ſchon 33 Kähne 
die Eiſenbahnbrücke paſſirt. Daß noch keine Segelkähne aus dem untern 
Stromlauf hier eintreffen, liegt nach Mittheilung von Schiffern daran, 
daß die Maſtenkrähne an den Brücken bei Graudenz und Fordon bei 
dem gegenwärtigen Waſſerſtande noch nicht in Betrieb treten und die 
Maſten der Kähne daher nicht gelegt und geſtochen werden können. Der 
Dampfer „Thorn“ ladet hier heute Ctr. Zucker nach Neufahr⸗ 
waſſer, außerdem nimmt er noch 1000 Ctr. andere Güter auf. — Der 
gun Bandſtöcke und Weiden, welcher am Weichſelufer zwiſchen dem 

inſtern⸗ und Brückenthor das Ausladen der Kähne behinderte, ift heute 
auf uferpolizeiliche Anordnung geräumt worden. Zur Freilegung der 
Ladeſtellen haben auch die Dampfer, welche nicht dem Traſekt dienen, 
das diesſeitige Weichſelufer räumen müſſen; dieſelben haben ihren Stand⸗ 
platz an der Bazarkämpe genommen. 

— (UÜferbahn.) Geſtern und heute gingen auf der Uferbahn 
6000 Ctr. Zucker aus Culmſee ein, die ſofort unter Aufſicht eines Steuer⸗ 
beamten in Kähne verladen wurden. Heute langten fünf mit ruſſiſchem 
Spiritus beladene Waggons bier ein, die 76 Fäſſer enthalten. Der 
Spiritus wird auf den Dampfer „Thorn“ verladen und geht nach 


Danzig. 2 a 
(Maul und Klauenſeuche.) Unter dem Rindvieh und 
den Schweinen des Beſitzers Harſing⸗Folgowo ſowie unter dem Rind⸗ 
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vieh des Gutes Archidiakonka iſt die Maul⸗ und Klauenſeuche ausge⸗ 
brochen. Auf dem Gute Brunau iſt die Seuche erloſchen. 

— (Polizeibericht). In polizeilichen Gewahrſam wurden 7 
Perſonen genommen. 

— (Gefunden) ein 10⸗Pfennigſtück in einem Briefkaſten der 
Culmer Vorſtadt. Näheres im Polizeiſekretariat. 

— (Bon der Weichſen). Der heutige Waſſerſtand betrug mittags 
am Windevegel der königl. Waſſerbauverwaltung 5,20 Meter über Null. 

Bei Chwalowice betrug der Waſſerſtand geſtern 3,15 Mtr., heute 
3,22 Mtr., ſteigt. 

Heutiger Waſſerſtand bei Warſchau 2,44 Mtr., fällt ſtark. 


Podgorz, 9. April. (Vom Standesamt.) In der Zeit vom 1. Ja⸗ 
nuar bis 1. April find gemeldet: 71 Geburten und 30 Sterbefälle, 
Ehelich verbunden wurden 8 Paare, 


Gemeinnütziges. 

Oſtereier. Wenn Oſtern herannahen, dann intereſſirt man ſich 
auch wieder für die Oſtereier. In Nachfolgendem geben wir deshalb 
einige Rezepte, wie Ostereier hergeſtellt und ſchmackhaft gemacht werden. 

Färben von Oſtereiern. Man nimmt ein Stückchen Tüll 
oder dünne Leinewand, belegt dieſes mit Zwiebelſchalen, giebt auf dieſe 
einige Kleeblättchen und ſonſtige zarte Gräſer oder Blumen, wickelt das 
Ei in dieſelben und läßt es fünf Minuten kochen. Bei geſchmackvoller 
Se der Einlage wird das alſo gefärbte Ei eldemein über: 
raſchen. 

Oſtereier zu beſchreiben. Dazu benutzt man Salzſäure 
oder Scheidewaſſer und ſchreibt am beſten mit Gänſekielfeder. Sobald 
die Schrift oder Zeichnung trocken, legt man die Eier in die bereit ge⸗ 
haltene Farbe und ſiedet ſie ca. drei Minuten. 

Gefüllte Eier als Oſtereier zum Deſſert. Man puſtet 
etwa 20 Eier, indem man an beiden Enden eine kleine Oeffnung macht, 
aus, und legt die Eierſchalen, um fie zu reinigen, in Waſſer. 250 g 
ſüße und etwa 20 bittere Mandeln, die man geſtoßen hat, rührt man mit 
11 Milch zuſammen und preßt die Maſſe durch ein Tuch. Die Mandel⸗ 
milch verſüßt man, vermiſcht ſie mit 40 g aufgelöſter Gelatine, theilt ſie 
in drei Theile, von welchen man den einen weiß läßt, den anderen mit 
geſchmolzener Chokolade braun, den dritten roth färbt, indem man etwas 
Marasquin zuſetzt, und füllt die Eier, nachdem man die eine Oeffnung 
mit ein wenig Butter verſchloſſen hat, mit der verſchiedenfarbigen Man⸗ 
delmilch. Auf einer runden Schüſſel hat man ein Neſt von geſponnenem 
Zucker geformt, taucht die Eier in warmes Waſſer, entfernt die Schalen 
und richtet die Eier in dem Neſt an. 

Oſtereier aus Marzipan und Chokolade. Zu Marzi⸗ 
paneiern kauft man 1—2 Pfund reine Marzipanmaſſe. Zu jedem Pfund 
reiner, roher Maſſe knetet man ca. 1 Pfund feinen Puderzuckers. Wird 
die Maſſe krümelig und will ſie ſich nicht recht je Teig zuſammen⸗ 
kneten laſſen, dann giebt man einige Eßlöffel abgekochten Matter hinzu 
(man muß dies aber möglichſt vermeiden, da die Ger ſonſt leicht platzen, 
weil der Marzipan durch allzu hohen Feuchtigkeitsgehalt leicht Säure 
entwickelt.) Von der zuſammengekneteten Maſſe formt man in der flachen 
Hand durch Hin- und Herrollen Kugeln (Klöße) und ſpitzt das eine Ende 
zu. So hat es die Form eines Eies bekommen und bildet die Einlage 
— den Korpus — zu den mit Marzipan gefüllten Chokolade⸗Oſtereiern. 
In dieſen Korpus fledt man an der breiten Seite ein angeſpitztes Hölz⸗ 
chen und dieſes faßt man an, wenn man den Eikörper aus Marzipan 
in die dünnflüſſige Deckchokolade taucht. Iſt die Chokolade erſtarrt — 
man ſteckt die Hölzchen, um ſie bis zu völligem Erſtarren nicht in der Hand 
behalten zu müſſen, praktiſch in ein mit Sand gefülltes Gefäß — dann 
zieht man das Stäbchen heraus. Das durch das Hölzchen entſtandene 
Loch verklebt man durch eine Meſſerſpitze voll Deckchokolade. Nun ift 
das gefüllte Chokolade⸗Marzipan⸗Ei fertig. 


Mannigfaltiges. 

(Der Kaiſer) ließ ſich während ſeines Aufenthaltes in 
Kiel vier junge Helgoländer vorſtellen, welche die Abficht haben, 
als Freiwillige in die Marine einzutreten. 

(Die „Getreuen“ von Jever) haben am letzten Sonnabend 
zum 25. Male die 101 Kibitzeier an den Fürſten Bismarck abgeſandt. 
Die Widmung lautet: 

Dem Fürſten Bismarck. 
Keen ſülwern un keen golden Good 
Bringt wi unſ' Bismarck dar, 

Wi bringt unſ' Kiewitseier bloot, 
Nu fief un twintig Jahr. 

Wi bringt je Di ut Hartensgrund, 
Mit Glückwunſch' ſünder Tall, 
Un hollt un Herrgott Di geſund, 
Kamt wie noch mannig Mal. 

(Vom Geburtstagstiſche des Fürſten Bis⸗ 
marck.) Die Durchſicht der beim Fürſten Bismarck eingegangenen 
Glückwunſchkorreſpondenzen bietet außerordentlich viel des Intereſſan⸗ 
ten und manches kurioſe und drollige Schriftſtück findet ſich da⸗ 
runter. - Ein in Frankfurt a. M. lebender Altersgenoſſe des 
Fürſten, der ſich als „ein achtzigjähriger Patriot“ unterſchrieb, 
brachte auf einem Oktav⸗Briefbogen mit zierlich durchbrochener 
Kante dem Fürſten ſeinen Glückwunſch dar, dem er folgenden 
Reim hinzugefügt hatte: 

„1815 am erſten April 
Trat auch ich in die Welt, ganz ſtill. 
Mein Ruhm iſt nur „en famille“ geblieben, 
Doch der Deine glänzt in den Sternen geſchrieben.“ 
Ein Brief, der laut Poſtſtempel am 1. April aufgegeben wurde, 
trug als Adreſſe lediglich die Worte: 5 
An 


n. 

Der Berliner Poſtbeamte fügte hinzu: „Vermuthlich Sr. 
Durchlaucht Fürſt von Bismarck, Friedrichsruh“ und irrte ſich 
in ſeiner Kombination nicht. Der Brief enthielt einen ehrer⸗ 
bietigen Glückwunſch an den Altreichskanzler. Am drolligſten iſt 
jedenfalls eine Poſtkarte aus Hörde i. W., auf die 1,50 Mark 
Nachnahme genommen war, mit folgendem Text: „Zum 80. 
Geburtstage ſendet im Namen dreier armer durſtiger Kehlen 
die herzlichſten Glückwünſche unter gleichzeitiger Nachnahme von 
1,50 Mark, welche Kühnheit wir in Anbetracht der zeitigen Ver⸗ 
hältniſſe edelmüthigſt zu entſchuldigen bitten. 


(Unterſchrift) Maſchinenbauer. 
Die Poſtkarte iſt in Anbetracht des durch ſie zum Aus⸗ 
drucke gekommenen originellen Einfalles unter Einzahlung des 
Nachnahmebetrages vom Fürſten angenommen, und der Betrag 


den durſtigen Maſchinenbauern mit einem „Proſit!“ überſandt 


worden. 

(Eine Hundertjährige.) Frau Mühling, die 
Mutter des Befigers des Hotels de Rome in Berlin, vollendet 
am 15. dieſes Monats ihr hundertſtes Lebensjahr. Die alte 
Dame erfreut ſich einer für ihr hohes Alter bemerkenswerthen 
Rüſtigkeit. 

(Nahide Remy.) Die bekannte Verfechterin für das Juden⸗ 
thum und jüdiſches Weſen Nahida Remy macht wieder einmal dadurch 
von ſich reden, daß fie ſich — verheirathet hat. Ihr jetziger Auser⸗ 
wählter iſt der bekannte Philsſopz Profeſſor Lazarus, der kürzlich ſeinen 
ſiebenzigſten Geburtstag gefeiert hat. Die auch in Thorn durch einen 
Vortrag bekannt gewordene Dame ift alfe in jene ae zurückgekehrt, 
denen fie nach ihrer Abſtammung nie fremd geworden iſt, wenn man fie 
dort auch gern zum deuiſchen Weibe, das aus Edelmuth der Juden Sache 
verficht, zu ſtempeln ſucht. i 

(Das große Loc) der Trierer Lotterie von 200 000 
Mark iſt auf Nr. 64 738 gefallen. 


(Ein originelles Bismarck⸗Angebinde) iſt vom Feſt⸗ 
komitee in Arnſtadt (Thüringen) nach Friedrichsruh geſandt worden. 
Es ift ein aus feinſtem weißen Glacéleder gefertigtes Paar Rieſenhand⸗ 
ſchuhe (80 Centimeter lang und 38 Centimeter breit!), in deren Stepp⸗ 
naht „Nr. 80“ eingeſtickt iſt. Die Handſchuhe ruhen in einem mit 
blauem Plüſch ausgeſchlagenen Kaſten, welcher auf der Innenſeite ein 
gelbſeidenes Band mit folgender Inſchrift zeigt: „Dies tft der Glacs⸗ 
lee mit dem Fürſt Bismarck in feinem Leben niemanden ange⸗ 
aßt hat.“ 

(Schiffbruch.) Der deutſche Schooner „Ernſt“, von 
Rendsburg, iſt in der Nordſee im Sturm untergegangen. 

(Dreißig Perſonen ermordet.) Aus Belgrad wird vom 6. 
April gemeldet: In Wihonitſa wurde ein reicher Kaufmann auf dem 
Wege nach Berkowas mit ſeiner Mutter und zehn begleitenden Bauern 
von Haiduken überfallen, gebunden, in ſein eigenes Wohnhaus geſchleppt 
und in den Keller geworfen. Dann tödteten die Haiduken 30 Haus⸗ 
inſaſſen, raubten 20 000 Francs und entflohen. 

Beteiner Erplojton) in der Bluncanon⸗Kohlen⸗ 
mine in den Vereinigten Staaten find von 23 in der Mine be⸗ 
findlichen Arbeitern 21 getödtet worden. 

(Wie der Arzt verordnet.) Arzt: Ich rathe Ihnen, gnädige 
Frau, einige Bäder zu nehmen, mehr in die Luft zu gehen und ſich 
leichter zu kleiden!“ — (Zu Hauſe.) Mann: „Nun, was hat der Doktor 
geſagt?“ — Frau: „Ich muß in ein Bad, dann einen Luftkurort auf⸗ 
ſuchen und mir ſofort neue, leichte Kleider anſchaffen!“ 


Veueſte Nachrichten. 

Berlin, 10. April. Der Katfer beſtätigte das kriegs⸗ 
gerichtliche Erkenntniß in der Angelegenheit Kotz e. Daſſelbe 
lautete auf Freiſprechung. — Die „Voſſ. Ztg.“ veröffentlicht den 
Börſengeſetzentwurf, welcher 74 Paragraphen in 6 
Abſchnitten umfaßt. Der erſte beſtimmt das Allgemeine über 
die Börſe und deren Organe; der zweite das Maklerweſen 
und die Kursfeſtſtellung; der dritte die Zulaſſung von Werth: 
papieren; der vierie den Terminhandel; der fünfte das Kom⸗ 
miſſionsgeſchäft; der ſechſte die Strafbeſtimmungen. Der vierte 
enthält u. a. folgenden Paragraphen: Der Bundesrath tft ber 
fugt, den Börſen⸗Terminhandel in Waaren und Werthpapieren 
zu unterſtützen oder von Bedingungen abhängig zu machen, 
ferner zur Führung eines Regiſters derjenigen Perſonen, welche 
ſich an dem Terminhandel in Waaren oder Werthpapieren be⸗ 
theiligen wollen. 

Hamburg, 9. April. Der wegen Diebſtahls und Einbruchs 
zu 5 Jahren Zuchthaus verurtheilte Strafgefangene Palme 
wurde bei einem Fluchtverſuche von einem Soldaten erſchoſſen. 

Friedrichsruh, 9. April. Fürſt Bismarck empfing heute 
Vormittag 6 Lehrer und 36 Schüler des Gymnafiums in Jever 
ſowie 3 Damen aus Jever. — Das Befinden des Fürſten läßt 
infolge der vielen großen Anſtrengungen der letzten Zeit etwas 
zu wünſchen übrig, ſo daß es, wie in der Umgebung verlautet, 
fraglich iſt, ob die noch angemeldeten Deputationen alle von ihm 
werden empfangen werden können. 


Verantwortlich für die Redaktion Heinr. Wartmann in Thorn. 


Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 
110. April.] 9. April. 


Tendenz der Fondsbörse: schwächer. 


Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſa 219 —60219—55 
Wechſel auf Warſchau kurz . 219—35219—45 
Preußiſche 3 %% Konſolss 98-801 98-90 
Preußiſche 3½ % Konſols . . 104 —90 1104-90 
Preußiſche 4 % Konſols .. 4 106— 110590 
Deutſche Reichsanleihe 3% . 98-601 98-50 
Deutſche Reichsanleihe 3½ % 104—90 | 104-90 
Polniſch fandbriefe 4½ ⸗. U... — — 
olniſche Liquidationspfand briefe — 67—70 
ſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ % ̃ . 102—50 102 —40 
Diskonto Kommandit Antheile 218-601 219—25 
Oeſterreichiſche Banknoten. J167—45167—45 
Weizen gelber: Mau. 140-20 140.50 
Iii. [Ion 
1OFO nm r . 61 ¼ 
Rog BR n 122— 122— 
ai e 1121 —70121—50 
a 9 5 123—20 | 122—75 
u t 124—50 | 124—25 
Hafer: Mai. 116—20 1 115—50 
uni: H LG ER 
Rüböl: Mau 48-30] 830 
Juniunnmm ⁵ ß 
Spiritunnn 
Ber lo „„ ee 
re Re ee. a — 
Toer Mai 38-40 38—40 
er üulil. N I ne, 
Diskont 3 pet., Lombardzinsfuß 3½¼ pft. reſp. 4 pCt. 


Königsberg, 9. April. Spiritusbericht. Pro 10000 Liter 


obne Faß unverändert. Zufuhr 5000 Liter. Loko kontingentirt 54,50 


Mt, Br., 54,00 Mk. Gd., 54,00 Mk. bez., nicht kontingentirt 34,75 Mk. 
Br., 34.25 Mk. Gd., —,.— Mk. bez. 


11. April: Sonnen⸗Aufg. 5.14 Uhr. Mond⸗Aufg. 10.08 Uhr. 
Sonnen⸗Untg. 6.49 Uhr. Mond⸗Untg. 5.26 Uhr Morg. 


Kirchliche Nachrichten. 
Gründonnerſtag den 11. April 1895. 
Altſtädtiſche evangeliſche Kirche: vorm. 9 Uhr Beichte und Abend» 
mahl in beiden Sakriſteien. — Vorm. 11 Uhr Beichte und Abend⸗ 
mahl: Pfarrer N 7 
Neuſtädtiſche evangeliſche Kirche: vorm. 10 Uhr Beichte und Abend⸗ 
mahl: Pfarrer 
feier für Familien: Diviſionspfarrer Strauß. 
Evangeliſchlutheriſche Kirche: nachm. 4 Uhr Superintendent Rehm. 
Evangeliſche Gemeinde in Mocker: vorm. 10 und abends 
Beichte und Abendmahl: Prediger Pfefferkorn. 


Charfreitag den 12. April 1895. 
Altſtädtiſche evangeliſche Kirche: morgens 6¼ Uhr 
Sakriſteien und Abendmahl. — ; 
2% Nachher Beichte und Abendmahl. — Abends 6 Uhr Pfarrer Jacobi. 
Kollekte für das ſtädtiſche Armenhaus. 


Neuſtädtiſche evangeliſche Kirche: morgens 7 Uhr Beichte und Abend 
Nachher 


mahl: Pfarrer Hänel. — Vorm 9½ Uhr Pfarrer Hänel. | 
Beichte und Abendmahl. — Nachm. 2%, Uhr Militärgottesdienft: 
Diviſionspfarrer Schönermark. Nachher Beichte und Abendmahls⸗ 
feier. — Nachm. 5 Uhr Prediger Pfefferkorn. 

Evangelifi 

Evangelif 
Abendmahl. — Vorm. 9½ Uhr Prediger Pfefferkorn. 
Beichte und Abendmahl. 

chloßkapelle in Lulkau: vorm. 9¼ Uhr Kandidat Gellonneck. 


Foulard-Seide 95 Pf. 
bis 5.85 p. Met. — japaneſiſche, chineſiſche ꝛc. in den neu 
und Farben, ſowie ſchwarze, weiße und farbige ee 
von 60 Pf. bis Mk. 18.65 p. Met. — alatt, geſtreift, karriert, 


Nachher 


Beichte in beiden Be: 
Vorm. 9¼ Uhr Pfarrer Stachowitz. 


A 


Hänel. — Nachm. 6 Uhr Beichte und Abendmahls⸗ 1 


7 be 


+ 


9 


Dose Kirche: nachm. 3 Uhr Superintendent Rehm. 
e Gemeinde in Mocker: morgens 7 Uhr Beichte und 


gemuſtert, Damaſte ꝛc. (ca. 240 verſchiedene Qualitäten und 2000 ver⸗ 1 


ſchiedene Farben, Deſſins ꝛc.), porto- und steuerfrei ins Haus. Mufer 


umgehend, 


Seiden-Fabrik G. Henneberg, & u. K Hon) Zürich. 9 


Br 


Neuban der evangeliſchen Garniſon⸗ 
kirche zu Thorn. 


Die Herſtellung der eiſernen Dach⸗ und 
Helmkonſtruktion; m Neubau der evan⸗ 
geliſchen Garniſonkirche zu Thorn iſt zu 
verdingen. 

Die Angebote werden am Dienſtag den 
23. April 1895 vormittags 11 Uhr im 
Dienſtzimmer des bauleitenden Regierungs⸗ 
Baumeiſters, Gerechteſtraße 96 II zu Thorn, 
eröffnet und ſind als ſolche kenntlich poſt⸗ 
frei und verſiegelt rechtzeitig einzureichen. 

Die Verdings⸗Unterlagen ſind in dem 
genannten Dienſtzimmer einzuſehen. Ver⸗ 
dingsanſchläge und Bedingungen ſind von 
dem Bauleitenden gegen poſtfreie Einſen⸗ 
dung von 7,50 Mark (Briefmarken ver⸗ 
weigert) erhältlich. 

Zuſchlagsfriſt 30 Tage. 

Der Garniſon⸗Bauinſpektor. 


Leeg. 
Der Königl. Regierungs⸗Baumeiſter. 
Cuny. 


Bekanntmachung. 

Am 16. d. M. vormittags 10 Uhr 
findet auf dem Hofe des Garniſonlazareths 
der Verkauf 

1 Dampf⸗Deſtilirapparates 

mit zinnernen Infundir⸗ 

büchſen, ſowie altes Leder, 

Meiling, Eiſen, Zinn, Zink, 

Kupfer ꝛc. und Lumpen 
gegen gleich baare Bezahlung ſtatt. 
Garniſonlazareth. 

Die Erneuerung der Looſe 
4. Klaſſe 192. Königl.⸗ Preuß. 
Klaſſenlotterie, welche bei Verluſt des 
Anrechts bis zum 16. April abends 6 
Uhr erfolgt ſein muß, bringe hiermit 
in Erinnerung. 

Dauben. Königl. Lottr. Einnehmer. 

Die dem Superintendenten Herrn Rehm- 
Thorn gehörige 


Mühlenbeſthung Kutta 


per Bahnhof Ottlotſchin, mit guter Waſſer⸗ 
kraft, neuer Mühle und 100 Morgen 
Roggen⸗ und Gerſtenacker, Wieſe, Garten 
und Gebäude, werde ich im Ganzen oder 
durch 


Varzellirung 
am 25. April d. Js. 
von 9 Uhr vormittags ab an Ort und 
Stelle verkaufen. 
Die Bedingungen ſollen ſehr annehmbar 
geſtellt werden. Schrader. 


ee eg ve vg e er 
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Zu dem bevorſtehenden 


2 Osterfeste 


4 ur 
offerire 


» 
L gute geräucherte Schinken 
+) in großer Auswahl, 5 
7% sowie hochfeine Salami-, 
> Cervelat-, 


Fi 
X Brat- u. Schinkenwurst 
zu den billigſten Tagespreiſen. 


N St. Walendowski, x 
v * 


Nodgorz. 


K 
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Hausbeſiter⸗Verein. 


Wohnungsanzeigen. 

Genaue Beſchreibung der Wohnungen 
im Bureau Eliſabethſtraße Nr. 4 bei 
Herrn Uhrmacher Lange. 
7 Zimm., 1. Etg., 1400 Mk. Baderſtr. 26. 
5 Neem. 1. Etg., 1300 Mk. Culmerſtr. 22. 
5 Zimm., 1. Etg., 850 Mk. Schillerſtr. 8. 
4 ig 2. Et., 600 ME. Brüdenftr. 4. 
3 Zimm., 2. Etg., 500 Mk. Schulſtraße 20. 
5 Zimm., I. Etg., 500 Mk. Mellienſtr. 137, 
4 Zimm., Part., 450 Mk. Mellienſtr. 137. 
4 Zimm., Part., 450 Mk. Mellienſtr. 137. 
4 Zimm., 1. Etg., 450 Mk. Mellienſtr. 137. 
3 Zimm., Part., 400 Mk. Baderſtraße 2. 
3 Zimm., 2. Etg., 330 Mk. Mauerſtr. 36. 
3 Zimm., 1. Etg., 300 Mk. Mellienſtr. 66. 
2 Zimm., Hochpt., 300 Mk. Mellienſtr. 96. 
Zwei Uferbahnſchuppen, 260 Mk., Baderſtr. 10. 
2 Zimm., 3. Ei 240 Mk. Baderſtr. 26. 


. # 0 „ Baderſtraße 2. 
2 Zimm., 1. Etg., 200 


Mk. Baderſtraße 14. 
Großer Hofraum, 150 „ Baderſtraße 10. 


4 
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Zimm., part., 150 Mk. Bäckerſtraße 37. 8 


1 

Burſchengel., Pferdeſt., 150 Mk., Mellienſtr.89. 
1 Zimm. 1. Et., 140 Mk., Heiligegeiftftr. 6. 
2 Zimm., Part., 120 Mk. Kaſernenſtr. 43. 
3 möbl. Zim., pt., 80 Mk. mtl. Schulſtr. 21. 
1 Obſt⸗Keller, 75 Mk. Gerberſtr. 18. 


2möbl. Zim., 2. Et. 53 Mk. mil. Gerechteſtr. 2. e 
1 möbl Zim. 30 Mk. mti. Schulſtr. 2, Hl. 
Strobandſtr. 20. | 5 


1 „Part. möbl. 18 „ 
1 möbl. Zimm., Kab., Schulſtr. 17, 1: Et 


apeien|: 


empfiehlt billigit 


J. Sellner 
Thorn, 


Tapeten- u. Farben- 
Handlung. 


Auf dem Hofe der Gasanſtalt 
Bauschutt 


abgeladen werden. Der Magiſtrat. 
Imöbl. Zimm. v. ſofort z. v. Tuchmacherſtr. 20. 


Fier Verſandtgeſchäft 


Göle g Meyer, 


Thorn, 
Neuſtädtiſcher Markt Ur. 11, 


offerirt nachſtehendes 
Flaſchenbier: WE 
Königsberger (Schönbuſch): 


Culmer Höcherlbräu: 


dunkel Lagerbier 30 Fl. Mk. 3,00 
dunkel Lagerbier. . . 36 Fl. Mk. 300 Dürzenbier. » ... . Du m 300 
helles 5 3 00 FSF 2 
8 à la Spaten 5 en 300 Echt bayeriſche Biere: 
Exportbier 25 r 3.00 München. Auguſtinerbräu 18 Fl. Mk. 3,00 
5 2 „ Münchener Bürgerbräu . 18 „ „ 3,00 
Salvatorbier 25 „ „ 3,00 Culmbacher Exportbier 18 „ „ 3,00 


d Il. Ne. 300 
30 Fl. Mk. 3,00 


Porter (Extra Stout) 


/ TTT 


Sonnenschirme 


von den billigſten bis bocheleganteften, ug 


nur reelles eigenes Fabrikat, 


empfihlt in größter Auswahl 


Thorner Schirmfabrik, 


breitestrasse 37, l. Elage. 
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AR 8 — ZN 
82 82 
98 J. Prylinski, 98 
92 u 
I Seglerstrasse 28 THOR N Seglerstrasse 28 25 
IN empfiehlt Fein großes Lager hocheleganter 72 
® 
I Herren-, Damen- und Kinderstiefel . 
NZ von beftem Material gearbeitet, zu äußerſt billigen Preiſen. NZ 
i Beſtellungen werden aufs beſte nach neueſter Form und ſchnell ausgeführt. > 
ine Partie zurückgesetzter Waaren unterm Kostenpreise. Is 
®:; NN Ng Nl Vg Ng Vg NZ NZ NZ I NZ NL NZ Vie Vie Vie NI N N N NN 
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Vom 1. April ab befindet ſich meine Nee HAIR IH e 


Wohnung Fr 


Altfrädtiiher Markt Nr. 28 2 eee x 
ne Mazu Wiez. 
Dr. Jaworowiez. | Marmelade, » 
„feine Wohnung, nebab Werkstatt |>X Tafelfertige NX 
findet ſich vom 1. ril er. ab 
"Baderktrauso 22, I. Etg. Y Preisselheeren, Y 
F. A. Goram, iverfe orten 
Muſik⸗Inſtrumentenmacher. > 2 2 > 
— Unterricht 7 tonſervirte Früchte, x 
in allen weibl, Handarbeiten wird gut und N S u u U 2 G u 1 k E n N 
oiüig rab. Borlladt, Thalftr. 29, 1. ® p Be Sal & 
5 2 v fi 
Elnnieripielen, bei % : Fre ER 3 
37, L I KORLHKHSOIOT 


Uhren!! 


3 n > 
2 Gh arten Großartig ſortirtes Lager, darunter 
x 80 viele Neuheiten, mE 
775 25, Liligſte Preiſe. Weitgehendſte Garantie. 
os 5 8 d p 8 75 che neuen nehme alte Taſchen⸗ 
15 in 5 er reis ä e m uhren in Zahlung. 
en! ge, A. Nauck, Uhrenhandl., 
tadellos Atelier für Reparaturen, 
in Brand und Güte Thorn, Heiligegeiſtſtraße 13. 
a Brennholz 


verkauft billig 


M. Lorenz, 


== Cigarren- u. Tabakhandlung, >= 
Thorn, Breitestr. 21. = 


L. Bock, 


am Kriegerdenkmal. 
Sehr gute 


Eß kartoffeln, 


Dabersche und Magnum bonum, 
hat abzugeben x 
Dom. Kl. Lanſen b. Heimſoot. 


200 Str. frühe Roſenkartoffeln 


hat abzugeben 
Dominium Goſtkowo. 


Mein in Steinau bei Tauer, 
fer Kr. Thorn, gelegenes 63 Morgen 


großes 


Grundſtück, 


durchſchnittlich Weizenboden, mit maſſi⸗ 

ven Gebäuden, beabſichtige gegen 6000 

Mark Anzahlung ſofort zu verkaufen. 
Franz Pruszecki, 


Beliker. 


Altstädt. evang. Kirche. 


Neustädt. evang. Kirche. 


Kirchen-Concert.|Kirchen-Concert. 


Gründonnerstag, II. April 
abends 8 Uhr. 


Charfreitag, 12. April 
abends 8 Uhr. 


In beiden Concerten: Frau Clara Küster, (Gesang-Soli), Herr Kapellmeister 
Hiege, Violine), gem. Chöre und Orgelvorträge. 
Karten a 50 u. 25 Pf. (letztere in beschränkter Anzahl) bei Herrn 


W. Lambeck. 


Am Charfreitag von 1 Uhr ab nur bei Herrn Wiese, Conditorei, Elisabethstr. 
und Herrn Schulz. Conditorei, (früher Pünchera) Altstädt. Markt. 
An den Kirchenthüren darf ein Verkauf von Einlasskarten nicht stattfinden. 


Circus in Thorn. 
Nur 3 Vorſtellungen. 


Sonntag den 14. April 1. Oſterfeiertag, Montag den 15. April, 
2. Oſterfeiertag, Dieuſtag den 16. April 3. Oſterfeiertag. 


Grosse Nouveauté- Vorstellung des Chevaliers 


Roberto 


Alfonso 


in feinem neuen Nepertoir, welches in Thorn noch nicht gezeigt if. 
l. astspiel des Professors John Patty, ug 
2 genannt der Mann mit dem eiſernen Kopf. 
I. Gaſtſpiel des weltberühmten Damen⸗Terzetts Alpeuveilchen. 
I. Auftreten der Madame Alfonso. 


Vorführung von dreſſirten Pferden ꝛc. 


Freiſe der Plätze: 


nachmittags von 5 Uhr ab. Militär vom 


Auftreten verſchiedener neuer Art'ſten. 


Alles Nähere die Tageszettel. . 
Sperrſitz 1,50 Mk., 1. Platz ! Mk., 2. Platz 75 Pf., Gallerie 
40 Pf. Die Cir cuskaſſe ift geöffnet von 10—2 Uhr vormittags, 


Feldwebel abwärts und Kinder unter 10 


Jahren zahlen auf dem 1. Platz 75 Pf., 2. Platz 50 Pf., Gallerie 30 Pf. 
Dienſtag den 16. April: 


Unwiderruflich letzte Abſchieds⸗Vorſtellung. 


Unionsbrauerei München. 
RE Beltellungen 


auf kleine und große Gebinde werden von heute an entgegen genommen. 


Die Generalvertretung Erwin Wunsch, 


Grabenſtraße 16. 


N Echt ua i 
Berliner Weissbier 


E empfiehlt 
Gustav. Winter, Schuhmaeherstr. 16. 


Cocoshuttet, 


ſehr geeignet zu Backzwecken, 
empfiehlt per Pfd. 45 P. 
P. Begdon, Gerechteſtraße 7. 


Futterrübensamen, 


gelbe Oberndorfer, 


ſehr ſchöne Dachweiden (caspiſche) 
billig zum Verkauf in 
Domaine Steinau b. Tauer. 
Ebendaſelbſt wird ein verheiratheter 
Aufseher 
zu den Geſpannen geſucht. 


Junge Damen können die feine Damen⸗ 


ſchneiderei gründlich er⸗ 
lernen bei Mod. Frau A. Rasp, 
Schloßſtr. 14, II. 
vis-A-vis dem Schützenhauſe. 


Ein junges Fräulein 
wünſcht das Kurz⸗, Woll⸗, Poſamentir⸗ 
oder Putzgeſchäft zu erlernen. Gefällige 


Offerten unter 102 an die Expedition dieſer 
Zeitung zu richten. 


Ein jung. Fränu + wanrengefchäft thätig 


war, ſucht Stellung. Gefl. Offerten unter 
P. an die Expedition dieſer Zeitung. 
öchiunen mit guten Zeugniſſen, 
Stubenmädchen, Ladenmädchen, 
mächtig, weiſt nach g 
C. Katarzynska, Miethskomtoir. 
Neuſtädt. Markt 13. 
7 mit gut . 
in Knabe wen ch 
Sohn aochtbarer Eltern, kann eintreten 
beim Zeughausbüchſenmacher 
Krumm, Schießplatz Thorn, 
wohnh. Podgorz Nr. 5. 
verlangt 


der deutſchen und polniſchen Sprache 
kenntniſſen, 
= 1 Lehrling © 


C. Schütze, Bäckermeiſter, 
Strobandſtr. Nr. 15. 


wei Lehrlinge zur Tiſchlerei gefucht 
Jakobs Vorſtadt, Leibitſcherſtr. 30. 


Penſionäre finden freundl. Auf⸗ 


nahme mit Beauf⸗ 
ſichtigung der Schularbeiten 
Bromb. Vorſt., Mellienſtr. 60. pt. 


5 ige 3. Miterz. i. Tocht 
Penſionsanzeige. P. hohere Beamten 
familie in Thorn zu Oſtern ein kl. Mädchen 


v. 10—13 J., w. h. Töchterſchule beſ. Aufſ. 
in Schularb. Zu erfr. i. d. Exped. d. Ztg. 


Brückenstrasse 6 


ſind ein Komptoir, ein Pferdeſtall u. 
einige Speicherräume vom 1. April zu 
vermiethen. Frau Kreisthierarzt Stöhr. 
wei möbl. Zimmer nebſt Burſchengel. 
1. Etage zu vermiethen. 
A. Nehring, Gerechteſtraße 1. 

1 von 5 Zimmern, auch 
Eine Wohuung getheilt zu je 2 Zimmern 
und Zubehör, von ſofort zu vermiethen 
Marienſtr. 9. W. Busse. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


welches in einem Back⸗ 


General-Derfammlung 


des 


Verſchönerungsvereins 
Sonnabend den 13. April d. J. 
vormittags 11% Uhr 
im aaa e dale. 2 


Thorn den 4. April 1 
Der Vorſtand. 


Zu dem am 2. Oſterfeiertag ſtattfindenden 


Ball BE 


ladet ergebenſt ein 
R. Sodtke, Gurske. 


Gründonnerſtag⸗Bretzel, 


mit und ohne Füllung. 


J. Dinters Ww., Schillerſtr. 8. 
Kräftigen Mittagstiſch 


in und außer dem Hauſe von 50 Pf. ab 
empfiehlt Hotel Museum. 
Meine 


ianinos, 


Waare der beſten Fabriken, zu 

ſehr niedrigen, aber beſtimmt 

feſten Preiſen, bringe in em⸗ 

pfehlende Erinnerung. 

Fämmtliche andere Musikinstrumente 
wie bisher ſtets auf Lager. 


W. Zielke, Coppernikusſtr. 22. 


Schmiedeeiserne 


Grabeitter u. Kreuze 


liefert billigſt die Schloſſerei von 
A. Wittmann, Mauerſtr. 70. 


Marquisen, Weiterrouleaux 


fertigt billigſt an 
F. Stephan, Sattlermeiſter. 


3000 Mk. WE 


auf ſichere Hypothek per 1. Juli zu cediren. 
Näheres in der Expedition dieſer Zeitung. 


Reitpferd 

für mittleres Gewicht ſofort zu kaufen 
geſucht. Offerten unter L. 7 an das 
Hotel Thorner Hof. 


Ein heizbarer Badeſtuhl 


iſt Schuhmacherſtraße 1 ptr. zu verkaufen. 
Gr. m. V.⸗Z. m. a. o. B. Mellienſtr. 88, II. 
f 2. Etage, Entree 
atharinenstr. 7, 4 Hina, Alk, 
Mädchenſt., Küche mit Waſſerleitung auch 
getheilt, und in 1. Etage 3 Zimmer ꝛc. 
vom 1. April zu vermiethen. Kluge. 


Möblirtes Zimmer, 
eventl. mit Burſchengelaß, in der Nähe der 
Pionierkaſerne, von ſofort zu vermiethen. 

Schulſtr. 22, part. rechts. 


2-3 große unmöblirte Zimmer 
an einen Herrn (Offizier), eventuell auch 
Burſchengelaß, zu vermiethen. 

Annen-Apotheke, Bromb. Vorſtadt. 
öbl. Wohnungen mit Burſcheng., ſowie 
Pferdeſt. u. Wagengelaß Waldſtr. 74. 
Zu erfr. Culmerſtr. 20 1 Tr. bei H. Nitz. 
Zu Ein Leibriemen auf der Straße 

nach Lenga gefunden. Abzuholen 
bei Wirth-Rogowko. 


# 


